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Vertikale Verbreitung der Amphibien in der Tschechoslowakei'' 
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Abstract 

Altitudinal ranges of various species of amphibians are presented for Czechoslovakia; ex
treme altitudes are emphasized . In some species, the altitudinal range may differ for the four 
geomorphological provinces encompassed in Czechoslovakia. For some species, the data show a 
distinction between the altitudes of hab itats in which no reproduction takes place and those 
where individuals were observed during reproduction. 

Key words: Caudata; Anura; Czechoslovakia; Bohemian Massif; Carpatian System; Panno
nian Basin; altitudinal distribution; faunal survey; reproduction . 

Einleitung 

Bei der faunistischen Untersuchung kleinerer Gebietsabschnitte in Böhmen 
und Mähren in den Jahren 1985- 92 [Mittelböhmen, Doupovske hory (Duppau
~ebirge), Krusne hory (Erzgebirge), Smrciny (Fichtelgebirge) , Oderske hory 
( Odergebirge)] - zur einfacheren Orientierung des deutschsprachigen Lesers 
führe ich die früheren deutschen Namen an, falls solche existierten - , die ich mit 
meinen Kollegen P. KoLMAN und P. SAPOVALIV durchführte , wurden auch 
Daten zur vertikalen Verbreitung der Amphibien und Reptilien vermerkt. Der 
Vergleich dieser Daten mit den bisher veröffentlichten Verbreitungsangaben der 
Amphibien in der Tschechoslowakei brachte einige Differenzen bezüglich der 
Höhenverbreitung zutage. D a es bisher keine Gesamtübersicht der vertikalen 
Verbreitung der Amphibien in der Tschechoslowakei gibt, habe ich mich ent
schlossen, eine solche Übersicht auszuarbeiten, basierend auf den Angaben in 
der älteren Literatur, ergänzt durch eigene Beobachtungen. 

Es muß erwähnt werden, daß die Angaben aus der älteren Literatur kritisch 
durchgearbeitet wurden, da hier immer die Möglichkeit einer fehlerhaften Deter
mination besteht. Aus diesem Grund wurden folgende Angaben früherer Auto
ren überhaupt nicht in Betracht gezogen: das Vorkommen des Alpensalamanders 
(Salamandra atra) auf dem Gebiet der heutigen Tschechoslowakei, angegeben 
zum Beispiel von PRAZAK (1898), im weiteren das Vorkommen des Fadenmol-

,:- Aus drucktechnischen Gründen wird die Bezeichnung „Tschechoslowakei" trotz Spaltung, 
die während der Drucklegung erfolgte, beibehalten. 
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ches (T!iturus helveticus) im Karpatensystem, das zum Beispiel BABOR & BABO
ROVA-CIHAKOVA (1931) in Vysoke Tatry (Hohe Tatra) erwähnen. Der Beitrag 
stellt also gleichzeitig eine Übersicht der Amphibien dar, die auf dem Gebiet der 
Tschechoslowakei wirklich vorkommen. 

Orographisch unterteilt sich die Tschechoslowakei in einen westlichen Teil 
(das Tschechische Massiv, das Böhmen und Westmähren umfaßt), einen östli
chen Teil (das Karpatensystem mit dem östlichen Teil Mährens und dem größe
ren Teil des slowakischen Gebiets) und ins Pannonische Becken, das sich bis in 
den Südosten Mährens sowie den Südwesten und Südosten der Slowakei er
streckt. Das Mitteleuropäische Tiefland berührt das Gebiet der Tschechoslowa
kei nur am Rande in Nordmähren. 

Die ökologischen Bedingungen und deshalb auch die vertikale Verbreitung 
der meisten Amphibien sind in diesen geomorphologischen Grenzen recht unter
schiedlich. Obwohl die erwähnten orographischen Grenzen für einige Tiergrup
pen ausdrücklich definierte zoogeographische Gebiete darstellen, sind sie im Fal
le der Amphibien von geringer zoogeographischer Bedeutung [z.B. dringt die 
,,endemisiche" Art Karpatenmolch (Triturus montandoni) aus dem Karpatenbo
gen in die Sudeten vor - kürzlich wurde sie auf dem Gebiet von Jeseniky (Gesen
ke) festgestellt, siehe weiter unten]. 

Der tiefste Punkt des Tschechischen Massivs liegt am Elbeufer an der Grenze 
zu Deutschland -115 m ü. M.; der höchste ist die Snezka (die Schneekoppe) in 
Krkonose (Riesengebirge) - 1602 m ü. M. Am tiefsten im Pannonischen Becken 
liegt das Bodrogufer in der Ostslowakei an der Grenze zu Ungarn - 94 m ü. M., 
die höchste Erhebung des Karpatensystems ist Gerlachovsky stit (die Gerlach
spitze) in Vysoke Tatry mit 2655 m ü. M. Im Falle der Maximalhöhen muß be
dachtwerden, daß die höchsten Lagen der Tatra keine geeigneten Bedingungen für 
die Existenz und insbesondere die Fortpflanzung der Amphibien bieten. Auch 
sind die orographisch und klimatisch an sich günstigen Gebiete nicht immer für 
die Existenz von Amphibien geeignet, da sie zum Beispiel intensiv landwirtschaft
lich genutzt werden und damit entsprechende Biotope vernichtet wurden. 

Da bisher in der tschechoslowakischen herpetologischen Literatur nicht zwi
schen Beobachtungen am Laichplatz und der zufälligen Registrierung der Am
phibien während ihrer landbewohnenden Lebensphase auf eventuell unter
schiedlich geomorphologisch gegliederten Gebieten unterschieden wurde, erläu
tere ich bei den meisten Arten die ökologischen Ansprüche nicht näher. Bei den 
eigenen Funden wird allerdings erwähnt, ob es sich um einen Laichplatz der 
Amphibien oder um einen Fund der Tiere während ihrer landbewohnenden Le
bensphase handelt. 

Die vorliegende Arbeit gibt also erstmals eine systematische Übersicht über 
die Vertikalverbreitung der Amphibien auf dem Gebiet der Tschechoslowakei 
unter Einschluß der Extremwerte. Es ist klar, daß diese Zusammenfassung beim 
jetzigen Stand der Forschung zur Biologie von Amphibien in der Tschecho
slowakei nicht erschöpfend sein kann; dennoch dürfte sie eine wichtige Voraus
setzung für weitere Forschungen darstellen. Die Arbeit zeigt also nebst den zu
sammengetragenen Fakten auch die Wissenslücken. Die Forschung steht erst am 
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Anfang; wegen der momentanen und wahrscheinlich auch künftigen düsteren 
ökologischen und ökonomischen Situation ist sie aber bereits gefährdet. Falls 
nicht rechtzeitig ein Arbeitsteam gebildet wird, das sich mit der Biologie und 
Faunistik der Amphibien in der Tschechoslowakei beschäftigt, kann es leicht 
geschehen, daß die Tiere ausgestorben sind, bevor ihre Verbreitung und ihre 
Lebensweise erforscht werden konnten. 

Methodik 

Die Texte zu den einzelnen Arten sind alle nach dem gleichen Schema geglie
dert, wobei die Reihenfolge der einzelnen Punkte nicht immer streng eingehalten 
wird: 

1) Höhenspanne des Vorkommens der Art in der Tschechoslowakei, 
2) genaue Ortsangabe des tiefst- und höchstgelegenen Fundortes (vgl. Abb. 1), 

Abb . 1. Karte der CSFR; eingetragen sind die im Text erwähnten orograpischen Regionen 
(punktiert = deren Grenzen) sowie die höchsten und niedrigsten Erhebungen im Tschechischen 
Massiv, Karpatensystem und Pannonischen Becken. Strichpunktiert = Landesgrenzen von: B = 
Böhmen , M = Mähren, S = Slowakei. 
Map of CSFR with the mentioned orographic regions (dotted line = their boundries and the 
highest and lowest elevations in the Czech Massif, the Carpathian System and the Pannonian 
Basin. Dotteddashed line = frontier of: B = Bohemia, M = Moravia, and S = Slovakia. 

1 Smrciny (Fichtelgebirge), 2 Krusne hory (Erzgebirge), 3 Doupovske hory (Duppaugebir~e), 
4 Cesky !es (Böhmerwald), 5 Sumava (Böhmerwald), 6 Brdy (Mittel böhmisches Waldgebirge), 7 
Ceskosaske Svycarsko (Tetschenhöhen in der Sächsischen Schweiz), 8 Ceske stredohori (Mittel
gebirge), 9 Ralska pahorkatina, 10 Polabska nizina (Elbetiefland), 11 Krkonose (Riesengebirge), 
12 Ceskomoravska vrchovina (Böhmisch-Mährische Höhe), 13 Orlicke hory (Adlergebirge), 14 
Jeseniky (Gesenke), 15 Oderske vrchy (Odergebirge), 16 Moravsko - Slezske Beskydy (Jablun
ka-Gebirge), 17 Zapadoslovenska nizina (Westslowakisches Tiefland), 18 Vtacnik, 19 Mala Fa
tra (Kleine Fatra), 20 Polana (Polana-Gebirge), 21 Rohace , 22 Vysoke Tatry (Hohe Tatra), 23 
Nizke Tatry (Niedere Tatra), 24 Slovenske rudohori (Slowakisches Erzgebirge), 25 Muraii, 26 
Silicka planina (Sciliczei-Plateau), 27 Slanske vrchy (Sovar-Gebirge), 28 Tokajske vrchy 
(Zemplengebirge), 29 Nizke Beskydy (Niedere Beskiden), 30 Vihorlat , 31 Vychodoslovenska 
nizina ( O stslowakisches Tiefland), 32 Stiavnicke vrchy (Schemnitzgebirge) . 
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3) geomorphologische Grenzen, 

4) genaue Höhe über Meer, 

5) Datum des Fundes, 
6) Finder (Beobachter), 

7) Anzahl der beobachteten Exemplare, 

8) Charakterisierung des Fundes, das heißt am Laichplatz oder Fund außerhalb 
der Fortpflanzungszeit und 

9) Publikation oder Quelle. 

Nicht in jedem Fall sind alle diese Punkte vollständig bekannt. Bei der Unter
suchung wurde mit Rücksicht auf die gefährdete Batrachierfauna der Tschecho
slowakei sehr schonend vorgegangen, so daß nur ausnahmsweise Belegexemplare 
gesammelt wurden. 

Ergebnisse 

Salamandra samandra (LrNNAEUS, 1758)- Feuersalamander 
In der Tschechoslowakei kommt er etwa zwischen 200-1000 m ü. M. (U„c 

1963) vor, wobei circa 75% der Funde aus dem Bereich 200-600 m ü. M. stam
men (ANDERA 1985). Der höchste Fund wird von 0PATRNY (1982) angeführt: 
Berg Velky Rozsutec, Mala Fatra Gebirge (Kleine Fatra) im Karpatensystem, 
1320 m ü. M., 14. 8. 1964, lgt. HANAX. Larven wurden im V tacnik Gebirge auf 
1000 m ü. M. gefunden (LAC 1974); in der Slowakei fand ich das tiefstgelegene 
Vorkommen am Fuß des Gebirges Vihorlat beiJovsa, 165 m ü. M., 29.5.1992, 2 
adulte Exemplare außerhalb der Reproduktionsphase (unveröffentlicht). 

Im Tschechischen Massiv liegen die tiefsten Funde gemäß MICHEL (1929) am 
linken Elbeufer zwischen Decin (Tetschen an der Elbe) und der Grenze zu 
Deutschland in der Tetschenhöhe der Sächsischen Schweiz - die genauen Fund
orte sind Podmokly (Bodenbach), Horni und Dolni Zleb (Ober- und Nieder
grund). Neulich wurde das Vorkommen an derselben Stelle des rechten Ufers 
von ANDERA (1984), aus Hrensko (Herrenskretschen) und der Umgebung von 
Decin (lgt. M. &P. HoRYNA) und aus Horni Zleb von BALEK & PESKOVA (1987)
alles um 120 m ü. M. - bestätigt. 

Triturus cristatus (LAURENTI, 1768) - Kammolch 
In Böhmen lebt er von den tiefsten Lagen bis in Höhen um 800 m (HROMADKA 

et al. 1982, MICHEL 1929, RocEK 1977), in der Slowakei von 300-800 m ü. M. 
(LAc 1957, 1968). Zwischen 600-800 m kommt er nur in wenigen Gebieten vor: 
Orlicke hory (Adlergebirge), (RocEK 1977), Moravsko-Slezske Beskydy (Mäh
risch-Schlesische Beskiden), (STOJANOVA & 0PATRNY 1987) und auch hier nicht 
häufig (RocEK 1977). Nach meinen Feststellungen jedoch ist der Kammolch zu
mindest in Doupovske hory (Duppaugebirge) in diesen Höhen häufig (ZAVADIL 
& SAPOVALIV 1990a). Im Unterschied zu LAc (1957, 1968) konnte ich in der 
Slowakei die Fortpflanzung in extremen Höhen beweisen: 1) See Kot!ik, 825 m 
ü. M., im Naturschutzgebiet Motrogon, Vihorlat-Gebirge in den Ostkarpaten, 
Bezirk H umenne, 2 8 . 5. 1 992, lgt. ZA v ADIL & PrALEK, 11 juvenile Exemplare 
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(unveröffentlicht); 2) Jovsa, 115 m ü. M., Tümpel an der Grenze vom Vihorla
Ge birge und Ostslovakischen Tiefland, Bezirk Michalovce, 29. 5. 1992, 23 ö ö 
und 11 ~~ in Wassertracht und 1 Larve, lgt. ZAVADIL & PrALEK (unver
öffentlicht) . 

Der höchstgelegene Laichplatz im Tschechischen Massiv ist der Teich Tisina 
in der Nähe des verlassenen Dorfes Doupovske Mezilesi (Olitzhaus) in Dou
povske hory, 15 km östlich von Karlovy Vary (Karlsbad) auf 807 m ü. M.; 
11. 8. 1989, lgt. ZAVADIL, 1 ~ , 1 Larve (ZAv ADIL & SAPOVALIV 1990 a). Der fest
gestellte Höhenbereich entspricht also nicht den Angaben der Autoren , die sich 
bei uns mit der Biologie des Kammolches beschäftigten. 

KAMMERER (1899) identifizierte zwei Exemplare, die im Museum in Poprad 
unter der Bezeichnung „Molge alpestris" aufbewahrt wurden, vom Fundort 
Strbske pleso (Csorbasee) in Vysoke Tatry, 1350 m ü. M., als typische Exempla
re von „Molge cristata". Er selbst bezweifelt jedoch sein Vorkommen in dieser 
Höhe. Gemäß LAc (1969) führt ihn bereits KRIESCH (1875) von diesem Fundort 
an. LAc (1969) bestätigte jedoch das Vorkommen des Kammolches in Strbske 
pleso nicht; die Frage des Vorkommens in der Höhe von 1350 m bleibt also 
offen. NrEDL (1967) führt an, daß der Kammolch in Sumava (Böhmerwald) in der 
Regel nicht über 950 m steige, jedoch ohne Angabe einens konkreten Standortes. 
Aus diesem Grunde und auch weil sich die Angabe deutlich von den Daten aus 
den anderen Gebirgen unterscheidet, halte ich eine Überprüfung in Sumava für 
nötig, bevor die Maximalhöhe von 950 m akzeptiert werden kann. In der Umge
bung von Zelezna Ruda (Eisenstein) habe ich den Kammolch in Höhen zwischen 
750- 1000 m nirgends gefunden. 

Triturus dobrogicus (KrRITZEscu, 1903) - Donau-Kammolch 

Die Art wurde bisher im tschechischen Landesteil (d. h . in Böhmen und Mäh
ren) nicht festgestellt, obwohl LAC (1968) ihr Vorkommen in Mähren vermutet. 
In der Slowakei lebt sie gemäß LAc (1957) im Pannonischen Becken von den 
tiefsten Lagen bis 250 m ü. M. Die niedrigsten und höchsten konkreten Fundorte 
werden wiederum von LAc (1957) angeführt: Kralovsky Chl'mec in Vychodoslo
venska nizina (Ostslowakisches Tiefland) 102 m ü. M., lgt. LAc , und Rimavska 
Sobota im Süden der Mittelslowakei, 208 m ü. M., lgt. LAc. 

Triturus alpestris (LAURENTI, 1768) - Bergmolch 

Auf dem Gebiet der Tschechoslowakei kommt er nach meinen Beobachtun
gen am häufigsten zwischen 300- 1200 m ü. M. vor. Der höchste konkrete Fund
ort im Karpatensystem wird von LAc (1961 a, 1963) genannt: Berg Rakor'i in 
Vysoke Tatry, 1800- 1850 m ü. M. KLUCH et al. (1969) führen ihn aus Rohacske 
Tatry (Rohace Tatra) noch aus einer Höhe von 1900 m ü. M . an, jedoch ohne 
Angabe eines konkreten Fundortes. Im Tschechischen Massiv kenne ich den 
höchsten Fundort aus der Umgebung von Prasily, circa 1 km von der bayrischen 
Grenze, Bezirk Klatovy (Klattau), circa 1250 m ü. M., 24 . 5.1991, 5 öö in Was
sertracht, lgt. ZAVADIL & Ko LMAN (nicht veröffentlicht). Während KLUCH et al. 
(1969) als niedrigsten konkreten Fundort den See Izra in Tokajske vrchy (Tokai-
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!;iebirge), einige Kilometer von der Grenze zu Ungarn, 486 m ü. M. angeben 
(18.5.1963, 5 6ö und 1 '.;2 in Wassertracht), vermutet L.Ac (1963, 1968), daß der 
Bergmolch im Karpatensystem nicht unter die Isohypse von 350 m herabsteigt. 
Die Situation in der Slowakei ist also noch ungeklärt. Im tschechischen Massiv 
ist der Bergmolch gemäß meinen Beobachtungen in passenden Biotopen in den 
Höhen von 480-350 m sehr häufig und in Höhen von 350-220 m immer noch 
verbreitet (vgl. auch RoCEK 1970, 1972, SouCEK 1989, 1990, ZAVADIL 1991, 
ZAvADIL et al. 1988). 

Den niedrigsten Fundort im Tschechischen Massiv habe ich mit P. KoLMAN 
am 10.4.1989 in der Nähe von Tupadly (Tupadl) im lnversionstal des Flüß
chens Libechovka, 11 km nördlich von Melnik (Melnik), auf 194 m ü. M. ent
deckt - 1 6 in Wassertracht, lgt. KoLMAN & ZAVADIL (ZAVADIL 1991). Dieser 
Fund bestätigt die Mitteilung von STEPANEK (1949), der das Vorkommen des 
Bergmolches bis auf 200 m Höhe herab ohne Angabe konkreter Fundorte be
schreibt. SAMSINAK (pers. Mitt.) beobachtete in den Jahren 1950-1955 Vorkom
men des Bergmolches am Fuß des Hügels Stolicna hora bei Decin auf lediglich 
130 m Höhe. Obwohl RoCEK (1972) die Ursprünglichkeit der Funde von Samsi
nak relativiert (in RocEKS Werk wird irrtümlich die Höhe von 210 m angeführt), 
nehme ich an, daß das autochthone Vorkommen im lnversionstal der Elbe bei 
Decin wahrscheinlicher ist als wiederholte Funde ausgesetzter Exemplare; be
sonders deswegen, weil BARTA (pers. Mitt.) den Bergmolch aus der Umgebung 
von Decin [aus Bynov (Bünauburg)] in den Jahren 1956-63 aus der Höhe von 
170 m auch anführt (näheres siehe ZAVADIL 1991). JENiK (pers . Mitt.) meldet aus 
den Jahren 1979- 85 das Vorkommen in Libechov (Liboch) aus einer Höhe von 
160 m. Da bei Decin der passende Biotop für das Vorkommen des Bergmolches 
vernichtet wurde und mir ein Nachweis bei Libechov nicht gelungen ist, bleibt 
der Fundort bei Tupadly der niedrigste in der Tschechoslowakei. 

Triturus vulgaris (LrNNAEUS, 1758)- Teichmolch 

Der Teichmolch ist in tieferen Lagen häufig (HRABE et al. 1973 , LAC 1963, 
MosANSKY 1976) und wird mit zunehmender Höhe seltener (LAc 1968). Auf 
unserem Gebiet übersteigt er die Isohypse von 1000 m nicht (LAc 1963, 1969). 
D ie Angaben von L-\c können jedoch für Böhmen nicht bestätigt werden. In 
Sumava in der Umgebung von Zelezna Ruda kommt der Teichmolch in Höhen 
um 800- 1000 m überall häufig vor, an manchen Fundorten noch häufiger als der 
Bergmolch. Teichmolchfunde ohne Nachweis des Bergmolches dürften in die
sem Gebiet wohl auf zu wenig intensives Absuchen der Gewässer zurückzufüh
ren sein. Die konkreten Beispiele sind : 1. Fundort: Sluci Tah, Bezirk Klatovy, 
880 m ü. M., 35 ö6 und 16 c;ic;i des Teichmolches in Wassertracht, während vom 
Bergmolch nur 3 6 ö und 4 c;ic;i am 22 . 5. 1991 gefunden wurden; 2. Fundort: 
Keply (Köppeln), 950 m ü . M ., Teichmolch 16 ö6 und 13 c;ic;i in Wassertracht, 
Bergmolch 5 Paare, 25. 5. 1991, beides lgt. ZA VADIL & KoLMAN (nicht veröffent
licht). 
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Die drei höchsten konkreten Fundorte im Tschechischen Massiv sind: 1. 
Seidls Teich in der Nähe von Bozi Dar (Gottesgab) in Krusne hory, 18 km nörd
lich von Karlovy Vary , 980 m ü. M., 10.6.1969, 12 Exemplare; 2 Exemplare 
werden im Museum in Karlovy Vary aufbewahrt (BRDICKA &JANOUSEK 1978). 
2. Serlich, kleines Gewässer unter der Masarykhütte , tschechisch-polnische 
Grenze in Orlicke hory , 1000 m ü . M. (RocEK 1977). 3. Bor (Heid - ein verlasse
nes Dorf) - Vysoky hrbet (Bezirk Klatovy), Sumava, 8 km von der Grenze mit 
Deutschland, 1020 m ü. M ., 23 . 5. 1991, 2 c3'c3' in Wassertracht gemeinsam mit 10 
Exemplaren des Bergmolches, lgt. ZAVADIL & KoLMAN (nicht veröffentlicht) . 

Der niedrigste konkrete Fundort im Pannonischen Becken in der Ostslowakei 
ist Borsa, 96 m ü. M . MosANSKY (1976). Im Tschechischen Massiv wird von 
MrcHEL (1929) eine Höhe um 130 maus der Umgebung von Decin angeführt . 

LAc (1963) erinnert an das Werk von SEMBRAT aus dem Jahre 1936, der den 
Teichmolch aus Strbske pleso in Vysoke Tatry im Karpatensystem in 1350 m 
ü. M. erwähnt. Jedoch hatten weder LAc noch ein anderer hier den Teichmolch 
beobachtet; deshalb stimmen wir mit der Angabe LAcs (1969) überein , daß diese 
Art in der Slowakei nur sehr selten bis auf 1000 m H öhe steigt . 

Triturus helveticus (RAZOUMOWSKI, 1789) - Fadenmolch 

Diese für die Tschechoslowakei neue Art wurde in der H öhenstufe von 
540- 820 m ü. M. festgestellt. Der niedrigste Fundort ist Hranicna (Markhausen), 
4 km westnordwestlich von Kraslice (Graslitz) in Krusne hory im Tschechischen 
Massiv, 540 m ü. M., 18. 5. 1 990, 1 ~ trächtig in der Paarungsphase, lgt. ZA v A
DIL, (ZAVADIL & Ko LMAN 1990). Der höchste Fundort ist Pocatky (Ursprung) 
8 km westlich von Kraslice in Krusne hory, 820 m ü. M ., 7. 6. 1 992, 2 c3' c3' in 
Hochzeitstracht, lgt. ZAVADIL, DANDOVA & ZANKA (unveröffentlicht). 

Triturus montandoni(BouLENGER , 1880)- Karpatenmolch 

In der Tschechoslowakei kommt die Art überwiesend im Karpatensystem 
vor , am häufigsten zwischen 600 und 1100 m ü. M. (LAc 1963). Der höchste 
Fundort im Karpatensystem ist der Abhang des Berges Rakon, 1700 m ü . M. in 
Vysoke Tatry (LAc 1963). Der tiefste Fundort liegt in der N ähe von Bardejov in 
der nordöstlichen Slowakei in 270 m ü . M. (LAC 1963) , lgt . Kux. 

Im Tschechischen Massiv (in Mähren) sind die Funde des Karpatenmolchs 
relativ selten. Aus Oderske vrchy veröffentlichte WoLTERSTORFF (1907) HoF
MANNS Funde; aus dem Gebiet von Jeseniky führt ihn Gu u <:KA (1954) an (leider 
ohne Angabe eines konkreten Fundortes) und in den letzten Jahrzehnten dann 
BENES (1986) und JENlK (1976), dessen Fund ich am 26.4 . 1991 mit KOLMAN 
verifizieren konnte (unveröffentlicht). Diese Angaben über die Verbreitung des 
Karpatenmolches im Tschechischen Massiv (in den Sudeten) müssen als vorläufig 
betrachtet werden. Die Untersuchungen werden fortgesetzt und die Ergebnisse 
später veröffentlicht. In den Jahren 1991 und 1992 habe ich mit MoRAVEC und 
Ko LMAN einige neue Standorte finden können. Die zweifelsfreien Fundorte im 
Tschechischen Massiv finden sich in der Höhenspanne zwischen 480-920 m 
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ü. M. Außerdem stellte HOFMANN im Jahre 1905 (zitiert in WoLTERSTORFF 
1907) 1 ~ in einem Entwässerungsgraben bei Hejcin [Hatschein; heute ein Stadt
viertel von Olomouc (Olmütz)] in 200 m ü. M. in einem völlig atypischen Biotop 
fest. Der Fund kann am ehesten so erklärt werden, daß HOFMANN zufällig ein 
Exemplar fand, das aus dem unweit entfernten Gebirge Oderske vrchy herunter
geschwemmt worden war. 

STEPANEK (1939, 1949) erwähnt den Fund von PoDANY aus dem Jahre 1937 
sogar aus Orlicke hory in Böhmen aus einer Höhe von 365 m, was der westliche 
Fundort im gesamten Areal der Art wäre. Dieser Fund [Fundort Poustka in der 
Nähe von Rychnov nad Kneznou (Reichenau)] wurde mehrfach bezweifelt, zum 
Beispiel auch von STEPANEK et al. (1956). Tatsächlich hat hier seitdem niemand 
mehr den Karpatenmolch gesehen (RocEK 1977, auch pers. Mitt. und eigene 
Nachsuche). Obwohl es im Nationalmuseum in Prag Belegexemplare des Karpa
tenmolchs aus Orlicke hory gibt, die geringe Körperlängen (um 60 mm und we
niger) und eine wenig markante Zeichnung aufweisen (STEPANEK 1939 und pers. 
Mitt.), übergeht die Literatur meistens PoDANYs Fund oder erwähnt ihn als Fal
sifikat (die Belegexemplare können selbstverständlich anderswoher stammen). 

Bombina bombina (LINNAEUS, 1761) - Rotbauchunke 

Die Rotbauchunke ist auf dem Gebiet der Tschechoslowakei gegen tiefe Lagen 
hin nicht begrenzt (LÄc 1961 b, MosANSKY 1976). Eine obere Höhengrenze zu 
nennen ist schwierig, und zwar wegen des Vorkommens und der nicht einfachen 
Bestimmung von Bastarden, die in der Tschechoslowakei in mehreren Gebieten 
beobachtet wurden (GoLLMANN 1986, GoLLMANN et al. 1988, LÄc 1961 b, LÄc 
& LECHOVIC 1965, RoTH, pers. Mitt.). Die Situation wird durch unterschiedli
che Verhältnisse in Böhmen und in der Slowakei noch erschwert. 

Slowakei: Obwohl FERIANC (1949) die Rotobauchunke aus 700 m Höhe von 
Polana anführt, zieht LÄc (1961 b) diese Angabe überhaupt nicht in Betracht. 
MosANSKY (1976) führt jedoch die Rotbauchunke aus 670 m ü. M. aus Palota in 
Nizke Beskydy (Niedere Beskiden) und LAC (1961 b) von 600- 650 m ü. M. aus 
Silicka planina (Silica-Hochebene) und der Umgebung des Flüßchens Bl'h an. 
Die Funde aus Silicka planina erwähnt LAC (1961 b) als die höchsten Angaben im 
Gesamtareal der Art . Speziell auf Silicka planina (650 m ü . M.) haben in den 
achtziger Jahren GoLLMANN und RoTH „Rotbauchunken" gesammelt. Sie wie
sen dann biochemisch nach, daß es sich hierbei um Hybride handelt (GoLLMANN 
1986, GoLLMANN et al. 1988, ROTH, pers. Mitt.). In der Slowakei bleibt also die 
Frage des höchsten Vorkommens der Rotbauchunke nach wie vor ungeklärt, 
und wir müssen uns mit der Angabe LÄc s (1968) begnügen, daß diese Art nur 
stellenweise die Höhe von 250 m übersteigt und am tiefsten gemäß MosANSKY 
(1976) an mehreren Stellen in Vychodoslovenska niiina vorkommt, zum Beispiel 
bei Borsa auf 96 m ü. M. 

Im Tschechischen Massiv ist die Situation etwas anders. In Böhmen ist die 
Rotbauchunke in passenden Biotopen noch in Höhen von 550- 600 m ü. M . nicht 
selten, zum Beispiel im Brdy-Gebirge (ZAVADIL & SAPOVAUV 1990b), in Cesko-
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moravska vrchovina (Böhmisch-Mährische Hochebene; eigene nicht veröffent
lichte Funde) und im Vorgebirge von Sumava (OPATRNY 1978, 1985). Noch hö
her steigt sie in Doupovske hory. Die drei höchsten Laich plätze sind hier: 
1. Horni Tasovice (Taschwiz), 11 km südöstlich von Karlovy Vary, 672 m ü. M., 
VI/ 1986, lgt. JANOUSEK; 2. Braiec (Bergles), 699 m ü. M ., 22. 4.- 5. 5.1988 und 
25.8.1989, 1 juveniles und 15 adulte Exemplare sowie Kaulquappen, Bestim
mung auch gemäß Männchenruf, lgt. ZAVADIL; 3. Horni Valov, 732 m ü. M., 
§. 9. 1989, 1 adultes und 2 juvenile Exemplare, lgt. ZAVADIL (alles ZAVADIL & 
SAPOVALIV 1990 a) . Mit Rücksicht auf die extreme Höhe wurden die Unken vom 
Fundort Horni Tasovice von GoLLMANN und RoTH biochemisch untersucht mit 
dem Ergebnis, daß es sich hierbei um eine reine Population vonB. bombina han
delt (ROTH, pers. Mitt., vier diagnostische Loci, PrALEK , pers. Mitt .). Ich setze 
voraus, daß die Populationen in Brai ec und Horni Valov auch zu B. bombina 
gehören, weil erstens alle drei Standorte im selben Gewässersystem liegen, zwei
tens die Standorte Horni Tasovice und Horni Valov nur 4 km Luftlinie vonein
ander entfernt sind und der Standort Braiec dazwischen liegt , sowie drittens der 
nächste Standort von B. variegata 45 km Luftlinie entfernt ist (SKODA 1980, ZA
VADIL & SAPOVALIV 1990 a und eigene unveröffentlichte Daten). Der Standort 
Horni Valov, 732 m ü. M., ist also gemäß LAC (1961 b) der höchste bekannte 
Standort nicht nur in der Tschechoslowakei, sondern im gesamten Verbrei
tungsareal dieser Art. Es ist bemerkenswert, daß die Population von B. bombina 
in Doupovske hory den westlichsten Fundpunkt dieser Art in der Tschechoslo
wakei darstellt. 

Bombina variegata (LrNNAEUS , 1758) - Gelbbauchunke 

Gemäß meinen Beobachtungen ist die Gelbbauchunke in der Tschechoslowa
kei am stärksten zwischen 300- 1000 m ü. M. verbreitet. Die zwei tiefsten Fund
orte aus der Ostslowakei sind: 1. Humenne, 150 m ü . M. (LAc 1961 b); 2. Der 
Stausee Zemplinska Sirava südlich vom Vihorlat-Gebirge, 150 m ü. M., 
1.-9. 7. 1978, lgt. MoRAVEC (OrATRNY 1982). Als höchster Fundort wird das Tal 
Jamnicka dolina in Vysoke Tatry, 1650 m ü. M ., von LAc (1969) angegeben. In 
der Slowakei wird die Situation jedoch wieder durch verbreitetes Vorkommen 
von Hybridpopulationen in vielen Regionen kompliziert (GoLLMANN 1986, 
GoLLMANN et al. 1988, LAC & LEcHovrc 1965, RoTH, pers. Mitt.). 

Pelobates fuscus (LAURENTI, 1768) - Knoblauchkröte 

Die Knoblauchkröte lebt gemäß LAc (1963) inselartig auf dem ganzen Gebiet 
der Slowakei in passenden Biotopen bis circa 700 m ü. M. Der tiefste Standort im 
Pannonischen Becken in der Ostslowakei ist Brehov-Kamenna Mol'va mit 97 m 
ü. M. (MosANSKYV 1976). Im Karpat_ensystem steigt sie bei Poprad am höchsten 
mit 675 m ü. M. (STEPANEK 1949). Uber diese Angabe schreibt NöLLERT (1984): 
„Als Höhenrekord geben LANZA (1983) sowie BRUNO et al. (1974) sogar 675 m 
für die CSSR an, ohne allerdings einen Bezugspunkt zu nennen." 

Im Tschechischen Massiv steigt die Knoblauchkröte jedoch noch etwas höher. 
Die drei höchsten Standorte sind: 1. Horni Tasovice, Doupovske hory, 672 m 
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ü. M., 15.7.1989, 14 Kaulquappen, lgt . KoLMAN & SAPOVALiv; 2. Bochov 
(Buchau), ein namenloser Teich über dem Teich Silnicni, 13 km südöstlich von 
Karlovy Vary , Doupovske hory, 691 m ü. M., 15.7.1989, Dutzende von Kaul
quappen, lgt. KoLMAN & SAPOVALIV (beide ZAVADIL & SAPOVALIV 1990a); 
3. Kasperske Hory (Bergreichenstein), kleiner Teich Na Cikance, 15 km südöst
lich der Staatsgrenze mit Deutschland, Sumava, 740 m ü. M., 6.5.1956, ein 
Paar, lgt. BousKA, Beleg im Museum in Kasperske hory (LuKES, pers. Mitt., 
TrsER 1975) . Das Belegstück hat sich jedoch nicht erhalten (LuKEs, pers. Mitt.); 
den Standort gibt es inzwischen auch nicht mehr. Es zeigt sich, wenn wir die 
Funde der Knoblauchkröte in der Tschechoslowakei mit N öLLERTs Mitteilung 
(1984) vergleichen, daß alle angegebenen tschechoslowakischen Fundorte die 
höchsten Laichplätze der Knoblauchkröte im gesamten Verbreitungsareal sind. 

Bufo bufo (LrNNAEUS, 1758) - Erdkröte 

Die niedrigsten Fundorte auf dem Gebiet der Tschechoslowakei sind: 1. Im 
Tschechischen Massiv Decin, ca. 120 m ü. M. (MrcHEL 1929); auch der Fund 
VAVRAS aus dem Jahre 1976 (HROMADKA et al. 1982); 2. im Pannonischen Becken 
in der Ostslowakei Zemplin, 125 m ü. M. (MosANSKY 1976). Als höchster Fund 
wird von LAC (1963) der Berg Chopok in Nizke Tatry (Niedere Tatra) im Karpa
tensystem, 2000 m ü. M., angegeben. In den Höhen des Gebirgskamms der 
Nizke Tatry kann jedoch sicher keine Fortpflanzung erfolgen. 

Bufo calamita (LAURENTI, 1768) - Kreuzkröte 

Zwar erwähnt Ü PATRNY (1978) die Kreuzkröte auch für Mähren, was aber 
nach der Meinung von MrKATOVA et al. (1989), mit der ich übereinstimme, 
ein Irrtum ist. Die Kreuzkröte dürfte nur in Böhmen am Rande ihres Areals 
vorkommen . Theoretisch wäre das Auftreten in der Umgebung von Ostrava 
(Ostrau) in Nordmähren am Rande des Mitteleuropäischen Tieflands möglich. 

Die niedrigsten Standorte in Böhmen sind Terezin (Theresienstadt) 150 m 
ü. M., 1969 , 2 Exemplare , lgt. KuBAT, sowie Velke Zernoseky (Groß Czerno
sek), 145 m ü . M., 1964, 1 Exemplar; beide Standorte liegen in Nordböhmen und 
werden von VoZENiLEK & VoNDRACEK (1973) angeführt. 

Der höchstgelegene Laichplatz ist der Steinbruch bei Lipna (Lindau) in einer 
Höhe von 570 min Smrciny, 3 km von der Grenze mit Deutschland, 22. 6. 1985, 
5 rufende öö und 4 juvenile Exemplare, lgt. ZAVADIL, (in TEfAL 1986). Das 
Vorkommen bei Lipna weicht bezüglich Höhe nicht viel von den Funden TrsERs 
(1975 undv pers . Mitt.) aus Olovi (Bleistadt) in Krusne hory (512 m ü. M. , lgt. 
TrsER & SrKULA, IX/1970-IX/1971) und ÜPATRNYs (1978, 1985) ausjablonec 
nad Nisou (Gablonz an der Neisse) (500- 550 m ü. M., 30.7.1976, lgt. S1MECEK) 
ab. 

Gemäß einer nicht gesicherten Mitteilung HoLYS kommt die Kreuzkröte im 
Doupovske hory noch höher vor , nämlich in 710 m ü. M. (näheres bei ZAVADIL 
& SAPOVALIV 1990a). Die Beobachtung H o LYS bezüglich Höhe würde mit der 
Angabe PRAZAKS (1898) übereinstimmen, der die Kreuzkröte aus Spindleru Mlyn 
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(Spindelmühle) in Krkonose aus derselben Höhe nennt. Trotz intensiver Nach
forschung ist es mir jedoch nicht gelungen, wenigstens eine dieser Angaben zu 
verifizieren, so daß der Standort bei Lipna vorläufig höchster Laichplatz bleibt. 

Bufo viridis (LAURENTI, 1768) - Wechselkröte 

In der Tschechoslowakei lebt die Wechselkröte von den tiefsten Lagen (gemäß 
PRAZAK 1898) bis 700- 800 m ü. M. in Krkonose im Tschechischen Massiv. Im 
Karpatensystem steigt die Art jedoch höher. Der höchste bekannte Laich platz im 
Tschechischen Massiv ist der kleine Teich Na Cikance in Kasperske Hory in 
Sumava, 17 km Luftlinie von der Grenze mit Deutschland entfernt, 740 m ü. M ., 
V/ 1955, lgt. BousKA (LUKES, pers. Mitt., T1sER 1975). Der tiefstgelegene Laich
platz in der Tschechoslowakei wird von MosANSKY (1976) beschrieben: Borsa, 
Vychodoslovenska nizina im Pannonischen Becken, 94 m ü. M . 

Im Karpatensystem hat man in der Nähe des Berghotels Malino bei Ruzom
berok im Velka Fatra-Gebirge in 980 m ü. M . am 6.8.1975 sich fortpflanzende 
Wechselkröten registriert . RoTH (1983) sammelte hier frisch umgewandelte klei
ne Kröten. Im Mala Fatra-Gebirge steigt die Wechselkröte während der Land
lebensphase noch höher: der höchste festgestellte Fundort ist der Berg V elky 
Rozsutec, 1400 m ü. M., 1961, lgt. H ANAK, (ÜPATRNY 1982). 

Die Angaben zur Höhenverbreitung dieser Art sind bei unseren Autoren sehr 
verschieden (PRAZAK 1898, LAc 1963, 1968, Roc:EK 1977, SKLENAR & RoCEK 
1979, ÜPATRNY 1982, 1985, ZAVADIL & SAPOVALIV 1990a, b). Im allgemeinen 
kann man sagen, daß die Wechselkröte im Karpatensystem in deutlich höhere 
Lagen als im Tschechischen Massiv steigt. Dies dürfte mit dem Angebot an geeig
neten Biotopen zusammenhängen; die Art bevorzugt waldfreie Gebiete . 

Hyla arborea (LrNNAEUS , 1758) - Europäischer Laubfrosch 

In der Tschechoslowakei besiedelt der Laubfrosch die tiefsten Lagen; der 
tiefstgelegene Fundort des Pannonischen Beckens in Vychodoslovenska nizina 
ist Streda nad Bodrogom, Bezirk Trebisov, 95 m ü. M., lgt. ZwAcH, (Mo RAVEC , 
in Druck). In Böhmen besiedelt er geeignete Biotope durchgehend bis 600 m 
(ANDERA 1987 a, b), geht jedoch selten höher . Aus der Arbeit MoRAVECs (1990) 
geht hervor, daß 93 % der Funde aus der ganzen Tschechoslowakei aus Höhen 
unter 550 m stammen; die Isohypse 750 m wird vom Laubfrosch nur vereinzelt 
überschritten (siehe unten), und stabile Vorkommen (d . h. regelmäßige Repro
duktion) gibt es über 650 m ü . M. nur ausnahmsweise. 

Als höchster Fundort im Tschechischen Massiv ist Primda (Pfraumberg) in 
Cesky !es (Böhmerwald) bekannt, 12 km Luftlinie von der Grenze mit Dveutsch
land entfernt, 740 m ü . M., 5.9.1976, lgt. Kus, (OPATRNY 1978) sowie Cerna v 
Posumavi (Schwarzbach) in Sumava, ca. 10 km von der Grenze mit Österreich, 
750 m ü . M., (ANDERA 1987 a). Den niedrigsten Fundort des Tschechischen Mas
sivs gibt MICHEL (1929) aus Decin mit etwa 130 m ü. M. an. 

Im Karpatensystem gibt es fünf Funde in höheren Lagen als im Tschechischen 
Massiv: 1. Stola in Vysoke Tatry , 800 m ü. M . (LAc 1969), 2. am Abhang des 
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Berges Sitno, im Gebirge Stiavnicke vrchy (Schemnitzgebirge), ca. 800 m ü. M. 
(L<\C 1974), 3. Zavadka nad Hronom - Naturschutzgebiet Mala Stozka im Slo
venske Rudohorie (Slowakisches Erzgebirge), 960 m ü. M. (BARTA 1976), 
4. Muraii-Gebirge , 990 m ü. M. (LAc 1963) und 5. Sninsky kamen im Vihorlat
Gebirge, 1000 m ü. M. (Lk 1963). 

PRAZAK (1898) schreibt sogar, daß der Laubfrosch noch auf hochgelegenen 
Bergwiesen vorkomme (so z.B. selbst auf der Elbwiese, d. h. 1300 m ü. M. -
Bemerkung des Autors), er selbst hatte ihn noch bei der Wiesenbaude gefunden 
(1410 m ü. M.). Die beiden Fundorte befinden sich in Krkonose im Tschechi
schen Massiv, circa 1 km von der Grenze zu Polen. Seit jener Zeit führt jedoch 
kein Zoologe den Laubfrosch aus diesem Gebiet an, obwohl eine ganze Reihe 
von Beobachtern intensive faunistische Untersuchungen in diesem Teil des Rie
sengebirges durchführte. Gegenwärtig ist das Vorkommen des Laubfrosches in 
diesem Gebiet ökologisch ausgeschlossen, handelt es sich doch um saure Wiesen 
und Torfgründe des Gipfeltypes mit Krummholzbestand. Heute ist es sehr 
schwierig, zu PRAZAKS Angaben Stellung zu beziehen . STEPANEK (1949) weist 
darauf hin, daß PRAZAKS Arbeit mehrfach kritisiert wurde, daß seine Angaben 
„meistens für unglaubwürdig zu halten seien". PRAZAKS Angaben (1898) zum 
Laubfroschvorkommen kann ich deshalb nicht akzeptieren. 

Rana temporaria (LINNAEUS, 1758) - Grasfrosch 

In der Tschechoslowakei wurde der Grasfrosch zwischen 120- 2000 m ü. M. 
gefunden. Am häufigsten tritt er zwischen 160- 1000 m ü . M. auf. Bisher wurde 
er im Tiefland der Westslowakei (Pannonischen Becken) nicht festgestellt (LAc 
1968). Die Begründungen von HRABE et al. (1973) über das Fehlen des Grasfro
sches in Südmähren im nordwestlichen Ausläufer des Pannonischen Beckens 
wurden von MIKATOVA et al. (1989) widerlegt. In den Wiesenwäldern des Elbe
tieflands in Böhmen in Höhen von 160- 220 m ü. M. kommt der Grasfrosch sehr 
häufig vor (ZAVADIL & Ko LMAN 1992). Den tiefsten Fundort im Tschechischen 
Massiv hat SAMS INAK bei Decin auf 120 m ü. M. belegt (pers. Mitt.), einige Kilo
meter von der Grenze mit Deutschland entfernt in den Jahren 1950-55. In der 
Slowakei hat ihn in gleicher Höhe LAc (1963) beim Dorf Lucky im nördlichen 
Teil von Vychodoslovenska nizina im Pannonischen Becken festgestellt. Da der 
Fundort unweit des Vihorlat-Gebirges liegt, könnte es sich um einen Fund ent
fernt vom Reproduktionsort handeln. Ich kenne den tiefstgelegenen Fundort in 
Böhmen, wo sich die Grasfrösche fortpflanzen, bei Horni Pocaply im Bezirk 
Melnik in Polabska nizina (Elbetiefland), 155 m ü. M., 3. 7. 1988 lgt. ZAVADIL 
(ZAvADIL & KoLMAN 1992). 

Die höchsten Funde stammen aus dem Karpatensystem, ebenfalls aus der Slo
wakei. LAc (1969) gibt die folgenden gesicherten Fundorte aus Vysoke Tatry an: 
Rakoii und Banik - 1900 m ü. M.; in Nizke Tatry steigt der Grasfrosch auf Cho
pok in Höhen von 2000 m ü. M. (Lk 1963). Hier jedoch, ähnlich wie bei der 
Erdkröte, ist bestimmt keine Fortpflanzung möglich. 

213 



Rana dalmatina (BONAPARTE, 1839) - Springfrosch 

Der Springfrosch lebt in der Tschechoslowakei von den tiefsten Lagen bis 
1000 m ü. M. In der Slowakei kommt er gemäß L.&.c (1963) am häufigsten im 
warmen Hügelland und im Tiefland vor. U.cs Feststellungen kann ich aufgrund 
meiner Beobachtungen für Böhmen bestätigen (vgl. auch ZAVADIL & SAPOVALIV 
1990a, ZAVADIL & KoLMAN 1992). 

Im Tschechischen Massiv ist der höchste bekannte Fundort Cervena Jama in 
Krusne hory, Bezirk Most (Brük), 820 m ü. M., wo man am 11.7.1952 zwei 
adulte Exemplare außerhalb der Reproduktionsphase gefunden hatte (DonRo
RU KA & DANIEL 1953). Die beiden Exemplare wurden in der Sammlung des 
Zoologischen Institutes der Karls-Universität in Prag konserviert. 

Aus der Ostslowakei im Pannonischen Becken wird der niedrigste Fundort 
von MosANSKY (1976) angeführt: Strazne - Velka Karcava, 98 m ü. M. Die 
höchsten Fundorte des Sprinsfrosches liegen wieder im Karpatensystem der Slo
wakei und werden von U„c (1959 b) angegeben: 1. Gipfel der Kote Sninsky ka
men im Vihorlat-Gebirge, 25.5.1958, lgt. J. U,c ; 2. Berg Sitno im Gebirge 
Stiavnicke vrchy, VI/1957, lgt. D. L .&.c , beide 1000 m ü. M. Vier km vom ersten 
Fundort habe ich einen Laichplatz in einer Höhe von 825 m gefunden: den See 
Kotlik, Naturschutzgebiet Motrogon, 28.5.1992, (Kaulquappen und 6 Laich
reste). Ich nehme an, daß auf 820 m ü. M. im Tschechischen Massiv und auf 
1000 m ü. M. im Karpatensystem sich der Springfrosch nicht fortpflanzt. 

Rana arvalis (NILSSON , 1842) - Moorfrosch 

Zu den niedrigsten Fundorten in der Tschechoslowakei gehört Brehov - Ka
menna Mol'va im Pannonischen Becken der Slowakei mit 97 m ü. M. (MosANS
KY 1976). In der Slowakei kommt der Moorfrosch gemäß U .c (1963) nur im 
Tiefland vor. Das Fehlen des Moorfrosches in den Gebirgen des Karpatensy
stems kann so erklärt werden, daß umfangreiche Moorflächen, wie sie für den 
Lebensraum des Moorfrosches typisch sind, hier fehlen. Dennoch führt Mo 
SANSKY (1976) einen Fund aus dem Gebirge Slanske vrchy in der Slowakei aus 
einer Höhe von 520 man. Am wahrscheinlichsten handelt es sich hierbei um ein 
Exemplar außerhalb der Reproduktionsphase. 

Im Tschechischen Massiv ist die Situation anders. Hier pflanzt sich der Moor
frosch bis in Höhen um 800 m fort. Die drei höchsten Laichplätze im Tschechi
schen Massiv befinden sich in Doupovske hory, Bezirk Karlovy Vary: 1. Brazec, 
7_00 m ü. M., 22. 41988 und 1.5.1988, 180 Gelege und rufende 66 , lgt. ZAVA
DIL; 2. Horni Valov, 732 m ü. M., 25.4.1988 und 1.5.1988, 60 Gelege und 
rufende 66 , lgt. ZAVAD!L & JmocH; 3. Teich Tisina bei Doupovske Mezilesi, 
807 m ü. M., 24.4.1988, 450 Gelege und Rufe von circa 100 66 (Abb. 2), lgt. 
ZAVADIL & JrROCH. Vom letzten Fundort wird ein 6 als Beleg im Karlsbader 
Museum aufbewahrt (ZA VADIL & SAPOVALIV 1990 a). 

Die Laichplatzfunde des Moorfrosches in Doupovske hory stehen im Gegen
satz zu den bisherigen maximalen Höhenangaben dieser Art in der Tschechoslo
wakei. LA.c (1968) , MosANSKY (1976), ÜPATRNY (1978) und REPA (1977) geben 
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Abb. 2. Rana arvalis aus dem Teich T isina 
im Duppaugebirge. 

Rana arvalis from Tisina pond in ehe Dup
pau Mountains. 

als Maximalhöhe 500- 550 man. BARTA (1983) dementiert den Fund des Moor
frosches aus dem Jahre 1928 auf SCHREIBERS Torfgrunde bei Hora Svateho Sebe
stiana (Berg St. Sebastians) in Krusne hory in 816- 840 m Höhe. Er ist der Mei
nung, daß das Vorkommen vom Standpunkt der ökologischen Valenz dieser Art 
ausgeschlossen sei. In der Tschechoslowakei pflanzt sich der Moorfrosch außer 
an den sechs Fundorten in Doupovske hory in 640- 807 m ü. M. auch noch im 
Brdy (Mittelböhmisches Waldgebirge) fort. Es handelt sich um den Teich Ho
rejsi Padrt'sky, 640 m ü. M., 9.8.1988, lgt. ZAVADIL & SAPOVALIV (ZAVADIL & 
KouvtAN 1992), wo neben adulten Exemplaren auch einige Juvenile gefunden 
wurden. Nach unseren gegenwärtigen Kenntnissen übersteigt also der Moor
frosch die bisher zitierte maximale Isohypse in zwei Gebirgen des Tschechischen 
Massivs deutlich. Möglicherweise handelt es sich sogar um die höchstgelegenen 
Laichgewässer im europäischen Teil des Gesamtareals . 

Rana lessonae (CAMERANO , 1883) - Kleiner Wasserfrosch 

Im Pannonischen Becken Südmährens und in der südwestlichen und südöstli
chen Slowakei lebt der kleine Wasserfrosch in den tiefsten Lagen (LÄc 1959 a, 
M1KATOv A et al. 1989). Als den tiefstgelegenen Fundort gibt LÄc (1959 a) Kralov
sky Chl'mec in Vychodoslovenska nizina 102 m ü. M. an; MosANSKY (1976) 
vermeldet mehrere Fundorte aus derselben Region und ungefähr gleicher Höhe 
(z.B. Brehov - Kamenna Mol'va, 97 m ü. M.). 

Im Tschechischen Massiv wurde eine Population von R. lessonae zuverlässig 
am tiefsten auf 250 m Höhe im Teich Kabovec bei Vlkov nad Lesy, Bezirk Nym
burk (Nimburg) in Mittelböhmen inPolabska nizina , 19. 8. 1987-4.9. 1988, von 
mir und Souc:EK festgestellt (Souc:EK et al., im Druck). Die Art wurde durch 
biometrische Methoden und Messung der Erythrozytengröße nach GüNTHER & 
RoTH (1987) bestimmt . 24 Exemplare wurden gefangen und gemessen; 15 von 
ihnen wurden als R. lessonae, die restlichen als R . kl. esculenta bestimmt. Kux 
(1975) führt R. lessonae aus dem Pardubice Bereich aus der Höhe von circa 220 m 
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an, jedoch ohne Angabe eines konkreten Fundortes und ohne nähere Determi
nationshinweise, so daß man seine Angaben mit einem Fragezeichen versehen 
sollte . 

Über hochgelegene Fundorte in der Slowakei gibt es keine Angaben. Die fünf 
höchstgelegenen Laichplätze im Tschechischen Massiv sind: 1. Horni Tafovice, 
Doupovske hory, Bezirk Karlovy Vary , 670 m ü. M., 23.7.1989, 5 adulte Ex
emplare, lgt. KoLMAN, Kon.iK & SAPOvAuv; 2. Brazec, Doupovske hory, Be
zirk Karlovy Vary , 700 m ü. M., 5.5.1988 und 25.8.1989, 10 Exemplare, lgt. 
ZAvADIL; 3. Horni Valov, Doupovske hory, Bezirk Karlovy Vary, 732 m ü. M., 
8.9.1989, 12 Exemplare, lgt. ZAVADIL (alles ZAVADIL & SAPOVALIV 1990a); 
4. Frysava, Ceskomoravska vrchovina , Bezirk Zd'ar nad Sazavou, 710 m ü. M., 
13.6.1990, 9 Exemplare, lgt. PIALEK; 5. Tri Studne, Ceskomoravska vrchovina, 
Bezirk Zd'ar nad Sazavou, 720 m ü. M., 12.6.1990, 5 Exemplare, lgt. P1ALEK 
(beide PIALEK 1990). An den Fundorten Horni Tasovice Frysava und Tri Studne 
wurde die Determination durch biometrische Methoden und Messen der Ery
throzytengröße , an den Fundorten Brazec und Horni Valov durch biometrische 
Methoden und Analyse von Tonaufnahmen nachgewiesen. Die obere Höhen
grenze des von uns festgestellten Vorkommens von R. lessonae in der Tschecho
slowakei entspricht ungefähr den Angaben Kuxes (1975), der den kleinen Was
serfrosch zum Beispiel aus Ceskomoravska vrchovina aus einer Höhe von 
500- 700 m beschreibt. 

Rana kl. esculenta (L1NNAEUS , 1758) - Teichfrosch 

Neue Daten über dieses Taxon aus unserem Gebiet gibt es sehr spärlich. 
Könnte man den älteren Angaben glauben, als noch keine neuen Bestimmungs
methoden zur Verfügung standen, lebt der Teichfrosch im Pannonischen Becken 
und im Karpatensystem von den tiefsten Lagen (LAc 1959 a, Kux 1975, MosANS
KY 1976) bis 675 m ü. M. (Lf..c 1969) . Die drei niedrigsten bekannten Fundorte 
im Pannonischen Becken sind: 1. Komarno (Komorn) in Zapadoslovenska nizi
na, 110 m ü. M., 1956 und 1961, 11 Exemplare; 2. Umgebung von Kralovsky 
Chl'mec in Vychodoslovenska nizina, ca. 100 m ü. M ., 1956, 30 Exemplare, 
(beide Kux 1975); 3. Borsa, Vychodoslovenska nizina 94 m ü. M., (MoSANSKY 
1976). Als höchster Fundort des Karpatensystems wird von LAc (1968) der Fund 
aus dem Jahre 1959 von PoPRAD im Tal des Flusses Vah (die Waag) am Fuß der 
Vysoke Tatry aus einer Höhe von 675 m ü. M . angegeben (der Autor führt 650 m 
ü. M. an) . 

Den bisher niedrigsten Fundort im Tschechischen Massiv stellt die Population 
von Rana kl. esculenta im Teich Kabovec dar, die hier mit einer Population von 
R. lessonae zusammenlebt (näheres vgl. den Text über diese Art). Vom 
19.8.1987 bis 2.10.1988 haben wir zusammen mit SoucEK 9 Exemplare gefan
gen und durch biometrische Methoden und Messungen der Erythrozytengröße 
bestimmt (SouCEK et al., im Druck). 

ÜPATRNY (1985) gibt aus der Umgebung von Tachov (Tachau) in Cesky les 
den höchsten Fundort mit 690 m ü. M. an, lgt. REPA. Eine zuverlässige Angabe 
bedeutet der Fund eines adulten 6 in der Population von R. lessonae im Teich 
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Dolni Padrt'sky im Brdy, 18.6.1989, lgt. ZAVADJL & SAPOVALIV (Souc:EK et al., 
im Druck). Die Determination erfolgte durch biometrische Methoden, durch 
Messung der Erythrozytengröße und Analyse der Rufe. PrALEK (1990) fand in 
Ceskomoravska vrchovina bei Frysava ein triploides Exemplar in einer Popula
tion von R. lessonae noch in einer Höhe von 710 m am 13. 6. 1990. 

Rana ridibunda PALLAS , 1771 - Seefrosch 

Der Seefrosch kommt im Tschechischen Landesteil und in der Slowakei von 
den tiefsten Lagen (HROMADKA et al. 1982, LAc 1959 a, MosANSKY 1976) bis 
ungefähr 500 m ü. M . vor (ZAVADIL & SAPOVALIV 1990a). Von den Orten Dok
sy, Holany und Zahradky in Nordböhmen in Ralskapahorkatina gibt Kux 
(1975) das Vorkommen des Seefrosches an und erwähnt hierfür die Höhe von 
400-500 m. Diese Höhenangabe ist jedoch falsch, die Fundorte liegen auf 
250-260 m ü. M. 

Der niedrigste Fundort in der Tschechoslowakei ist Borsa in Vychodosloven
ska niiina im Pannonischen Becken, 94 m ü. M., (MosANSKY 1976). Im Tsche
chischen Massiv wird als niedrigster Fundort Üsti nad Labern (Aussig) 140 m 
ü. M. in Ceske stredohori (Mittelgebirge) in den Jahren 1940-41 von HorovY 
(HROMADKA et al. 1982) angeführt. 

Als höchster bekannter Laichplatz im Tschechischen Massiv und ebenso in 
der ganzen Tschechoslowakei wurde Nova Ves - Ovcin (Neudorf) am östlichen 
Hangfuß von Doupovske hory im Bezirk Louny (Laun) in 515 m ü. M ., 
15. 6. 1985 und 13. 8. 1989 festgestellt, 10 Exemplare, lgt. ZA VADIL (ZA VADIL & 
SAPOVALIV 1990 a). Die Bestimmung erfolgte durch biometrische Methoden so
wie Analyse der Rufe. Der Fund von Doupovske hory kontrastiert mit der Mei
nung LA es (1959 a), der feststellt, daß der Seefrosch auf dem Gebiet der Slowakei 
,,fast nie die Isohypse von 300 m übersteigt" (zitiert in Übersetzung). 

Schlußbemerkung 

Zum Schluß seien die Unterschiede zwischen Tschechischem Massiv und Kar
patensystem hervorgehoben. Das Karpatensystem besitzt ein wärmeres Klima, 
weshalb die folgenden Arten hier höher hinaufsteigen als im Tschechischen Mas
siv: Salamandra salamandra, Triturus alpestris, T montandoni, Bombina variega
ta, Bufo bufo, B. viridis, Hyla arborea, Rana dalmatina und R. temporaria. Eine 
auffällig stärkere Reliefgliederung des Karpatensystems erlaubt es, den typischen 
Arten des Flachlandes und der großen Feuchtgebiete nicht, .höher hinauf vorzu
dringen. Diese Arten (Bombina bombina, Pelobates fuscus, Rana arvalis, R. lesso
nae und R. ridibunda) finden dagegen im Tschechischen Massiv günstige Bedin
gungen, insbesondere in der tertiären Vulkanzone des Gebirges Doupovske 
hory. Die Ursachen hierfür sind nicht allein das flache Relief und die Teichsyste
me, sondern auch die basische Unterlage (Basalt) von Doupovske hory, die 
gleichzeitig wärmer ist. Auch aus europäischer Sicht erreichen diese Amphibien
arten hier extreme Höhen; darüber hinaus kommen hier - nördlich des 50. Brei
tengrades - die wärmeliebenden Reptilienarten Lacerta viridis, Elaphe longissima 
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und Natrix tessellata vor (vgl. ZAvADIL & SAPOVALIV 1990a). Bemerkenswert ist 
zudem das Vorkommen von Triturus helveticus auf 820 m ü. M. im Krusne hory 
am östlichsten Rande des Verbreitungsareales (in diesem Fall steigt die Art z. B. 
höher als Lacerta agilis). 
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Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit wird die Höhenspanne behandelt, in der die einzelnen, auf dem 
Gebiet der Tschechoslowakei festgestellten Amphibienarten leben. Die Höhenspanne unter
scheidet sich im Tschechischen Landesteil (Böhmen und Mähren) von derjenigen in der Slowa
kei. 

Der Feuersalamander (Salamandra salamandra) wurde zwischen 120- 1320 m ü. M. gefun
den. Der Kammolch (Triturus cristatus) pflanzt sich im Tschechischen Landesteil in Höhen 
zwischen 120-807 m ü . M . fort. In der Slowakei lebt er zwischen 115- 825 m ü. M. Der Donau
kammolch (T dobrogicus) lebt in der Slowakei zwischen 100- 250 m ü. M. Der Bergmolch 
(T alpestris) pflanzt sich in Böhmen noch in einer Höhe von 194 m fort. Der höchste Laichplatz 
in Böhmen liegt auf 1250 m. In der Slowakei steigt er bis in Höhen von 1850-1900 m ü. M.; der 
tiefste belegte Fundort liegt auf 486 m ü. M . Der Teichmolch (T vulgaris) pflanzt sich in der 
Tschechoslowakei zwischen 100-1020 m ü. M. fort. Die Laichplätze der für die Tschechoslo
wakei neu nachgewiesenen Art, des Fadenmolches (T helveticus), liegen in Höhen zwischen 
540- 820 m. Der Karpatenmolch (T montandoni) wurde im Karpatensystem gesichert zwischen 
270-1700 m ü. M. festgestellt, in den Sudeten zwischen 480-920 m ü. M. 

Die Fortpflanzung der Rotbauchunke (Bombina bombina) wurde in der Tschechoslowakei 
zwischen 100- 732 m (!) ü. M. beobachtet. Die Gelbbauchunke (B. variegata) lebt in der Slowa
kei zwischen 150- 1650 m ü. M. Die Situation in der Slowakei wird jedoch durch das Vorkom
men von Hybridpopulationen in vielen Gebieten kompliziert. 

Die Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) pflanzt sich in der Tschechoslowakei zwischen 
97-740 m ü. M . fort (vier Nachweise über 670 m ü. M.). Die Erdkröte (Bufo bufo) wurde zwi
schen 125-2000 m ü. M. festgestellt. Die Kreuzkröte (H calamita) kommt nur in Böhmen vor. 
Die sicher belegten Laichplätze liegen zwischen 145-570 m ü . M. Die Wechselkröte (B. viridis) 
pflanzt sich von 94-740 m ü. M. in Böhmen und bis 980 m ü. M. in der Slowakei fort. Während 
der Landlebensphase wurde sie in der Slowakei bis 1400 m Höhe gefunden. 

Der Laubfrosch (Hyla arborea) wurde in Böhmen bis 750 m Höhe festgestellt; in der Slowa
kei lebt er zwischen 94-1000 m ü. M. Der Grasfrosch (Rana temporaria) wurde zwischen 
120- 2 000 m ü. M. beobachtet. Der Springfrosch (R. dalmatina) wurde zwischen ca . 
100- 1000 m ü. M. festgestellt; der höchste Laichplatz wurde in der Ostslowakei auf 825 m 
ü . M. gefunden. Der Moorfrosch (R. arvalis) pflanzt sich von 97- 807 m ü. M. fort . In der 
Slowakei lebt er nur im Tiefland, was wahrscheinlich mit dem Fehlen geeigneter Habitate in 
den slowakischen Gebirgen zusammenhängt. 

Der kleine Teichfrosch (R. lessonae) lebt in der Slowakei oberhalb circa 100 m ü. M.; in 
Böhmen pflanzt er sich zwischen 250-732 m ü. M. fort, wobei der höchstgelegene Fundort eine 
reine R. lessonae-Population beherbergt. Der Wasserfrosch (R. kl. esculenta) lebt in der Slowa
kei zwischen 100-675 m ü. M. In Böhmen hat man gesicherte Laichplätze zwischen 250-640 m 
ü. M. festgestellt, und zwar in Mischpopulation mit dem kleinen Teichfrosch (R . lessonae). In 
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Mähren wurde ein triploides Exemplar noch in 710 m Höhe gefunden. Der Seefrosch (R. ridi
bunda) pflanzt sich von den niedrigsten Lagen bis in 300 m Höhe in der Slowakei, bis in 515 m 
Höhe in Böhmen fort. 

Souhrn 

V praci je zaznameniino vyskove rozpeti, ve kterem ziji jednotlive druhy obojzivel'!iku zj i
stene na uzemi Ceskoslovenska. Vyskove rozpeti je u nekterych druhu rozdilne V Ceskych 
zemich (Cechy a Morava) a na Slovensku. Je kladen duraz na extremni nadmorske vysky. Zda 
se obojzivelnici V urcite nadmorske vysce rozmnozuji ci zda se jedna O nalezy adultnich exem
plfru V Jobe suchozemske faze zivota je rozlisovano prevazne U nalezu autora, nebot' zminene 
aspekty domaci herpetologicka literatura dosud vetsinou nerozlisovala. 

Mlok skvrnity (Salamandra salamandra) byl v Ceskoslovensku nalezen mezi 120- 1320 m 
n. m. Colek velky (Triturus cristatus) se v Ceskr,ch zemich rozmnozuje ve vyskach 120- 807 m 
n. m. Na Slovensku zije mezi 115- 825 m n. m. Udaje o vyskytu ve vyssich polohach jsou neve
rohodne. Colek dunajsky (T. dobrogicus) zije na Slovensku mezi 100- 250 m n. m .; v Ceskych 
zemich nebyl zjisten. 

Colek horsky (T. alpestris) se rozmnozuje v Cechach jeste i v nadmorske vysce 194 m n. m.; 
starsi nepublikovane udaje ukazuji na sestup colka horskeho az do 130 m n. m. Nejvyse poloze
ne misto rozmnofovani v Cechach lezi 1250 m n. m. Na Slovensku vystupuje nejvyse do 
1850-1900 m n. m., ale nejnizsi konkretni lokalita lezi 486 m n. m. 

Colek obecny (T. vulgaris) se v Ceskoslovensku rozmnozuje v rozpeti 100-1020 m n. m. 
Niilezy starsiho data z vyssich poloh zustavaji neoverene a tudiz nepüsobi verohodne. Roz
nmozovaci stanoviste nove objeveneho druhu - folka hranateho (T. helveticus) lezi rozpeti 
540- 820 m n. m. 

Colek karpatsky (T. montandoni) byl V Karpatskem systemu spolehlive zjisten mezi 
270- 1700 m n. m., v. Sudetech mezi 480-920 m n. m. U starsiho udaje z Moravy z 200 m n. m. 
by se mohlo jednat o nahodny niilez jedince splaveneho z vyssich poloh. 

Rozmnofovani kuiiky ohnive (Bombina bombina) bylo v Ceskoslovensku zaznamenano 
mezi 100-732 m n. m. Zda se, ze lokalita v 732 m je extremni nejen v Ceskoslovensku; jedna se 
0 cistou populaci kuiiky ohnive. Kuiika zlutobricha (B. variegata) nezije V ceskych zemich V 

nijak extremnich podminkach, na Slovensku se vyskytuje mezi 150- 1650 m n. m. Situace na 
Slovensku je ovsem komplikovana vyskytem hybridnich populaci na vetsine uzemi. 

Blatnice skvrnita (Pelobates fascus) se rozmnozuje v Ceskoslovensku mezi 97-740 m n. m. 
Existuji ctyri konkretni lokality, na nichz se blatnice skvrnitii rozmnozuje, respektive rozmno
zovala , ktere Josahuji nejvyssich vysek V arealu vyskytu. 

Ropucha obecn:i (Bufo bufo) byla zjistena mezi 125- 2000 m n. m. Ropucha kratkonoh:i (B. 
calamita) se vyskytuje pouze V Cechach. Spolehlive zjistena rozmnofovaci stanoviste lezi mezi 
145-570 m n. m., udaje z 9admorske vysky kolem 700 m se autorovi nepodarilo overit. Ropu
cha zelena (B. viridis) se v Ceskoslovensku rozmnozuje od nejnizsich pol oh (tj. od 94 m n. m), v 
Cechach do 740 m n. m., na Slovensku do 980 m n. m. V suchozemske fazi zivota byla nalezena 
nejvyse na Slovensku - ve 1400 n. m. Rosnicka zelenii (Hyla arborea) byla zjistena v Cechach 
nejvyse v 750 m n. m., na Slovensku zije mezi 94- 1000 m n. m. 

Skokan hnedy _(Rana temporaria) byl nalezen mezi 120- 2000 m n. m. Skokan stihly (R. 
dalmatina) byl v Ceskoslovensku zjisten mezi cca 100- 1000 m n. m.; nejvyssi misto rozmnofo
vani na Slovensku lezi 825 m n. m. Skokan ostronosy (R. arvalis) se rozmnozuje v Ceskoslo
vensku od nejnizsich poloh, konkretne od 97 m n. m., v Cech:ich az do 807 m n. m. Na Slo
vensku zije pouze v nizin:ich, coz zrejme souvisi s absenci vhodnych biotopu ve Slovenskych 
pohorich. 0 skupine zelenych skokanu jsou znalosti z uzemi Ceskoslovenska zatim kuse. 

Skokan kr:itkonohy (R. lessonae) zije na Slovensku cca od 100 m n. m. vyse, v Cechiich se 
rozmnozuje mezi 250-732 m n. m. V 732 m byla zj istena cista populace tohoto druhu. Skokan 
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zeleny (R. kl. esculenta) zije na Slovensku zfejrne rnezi 100- 675 rn n. rn. V Cechach byla bez
pecne zaznarnenana rozrnnozovaci stanoviste rnezi 250-640 rn n. rn. v populaci spolu se skoka
nern kratkonohyrn (R. lessonae). Na Morave byl nalezen triploidni jedinec jeste v nadrnorske 
vysce 710 rn. Skokan ski'ehotavy (R. ridibunda) se v Ceskoslovensku rozrnnozuje od nejnizsich 
poloh, na Slovensku skoro nikde neprekracuje izohypsu 300 111, v Cech:ich bylo prokazano 
rozrnnOZOValll jiiste V 515 rn n. 111. 
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